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B E R ATE R ECK E

Grenzabstände von Mauern, Zäunen, Hecken und Pfl anzen 
Immer wieder stellen sich Fragen in Bezug 
auf Grenzabstände, die gegenüber Nachbar-
grundstücken oder gegenüber Strassen und 
Wegen einzuhalten sind. Die hierfür massge-
benden Vorschriften sind einerseits im zür-
cherischen Einführungsgesetz zum Zivilge-
setzbuch (EG zum ZGB) geregelt und anderer-
seits im Planungs- und Baugesetz des Kan-
tons Zürich (PBG) und was die Abstände zu 
Strassen betrifft, in der dazu erlassenen 
Strassenabstandsverordnung. 

Vorab ist festzuhalten, dass Mauern sowie 
geschlossene Einfriedungen wie Holzwände 
ab einer Höhe von 80 cm bewilligungspfl ichtig 
sind. Solche mit einer Höhe von unter 80 cm 
sind nicht bewilligungspfl ichtig. Nicht unter 
die Bewilligungspfl icht fallen offene Einfrie-
dungen wie z.B. weite Maschendrahtzäune. 
Einzäunungen ausserhalb der Bauzone für die 
zonenkonforme landwirtschaftliche Tierhal-
tung unterliegen separaten Bestimmungen. 
Hierfür gibt es ein Merkblatt, welches auf der 
Homepage unter www.are.zh.ch (Amt für 
Raumentwicklung) heruntergeladen werden 
kann. Dieses Merkblatt legt dar, welche Ein-

zäunungen als unproblematisch, abklärungs-
bedürftig oder bewilligungspfl ichtig gelten.

Was gilt gegenüber privaten
Grundstücken?
Mauern und andere Einfriedungen wie Holz-
wände und Zäune dürfen auf die Grundstücks-
grenze gebaut werden, sofern sie eine Höhe 
von 1,5 m ab gewachsenem Terrain nicht 
überschreiten. Wenn eine Einfriedung aber 
vorerwähnte Höhe überschreitet, so kann der 
Nachbar verlangen, dass sie um die Hälfte der 
Höhe über 1,5 m von der Grenze zurück ver-
setzt wird. Beispiel: Ist die Mauer 2,0 m hoch, 
muss sie einen Abstand von 25 cm einhalten. 
Anders ist die Situation bei Grünhecken. 
Grünhecken, kleine Zierbäume und Sträucher 
dürfen gegen den Willen des nachbarlichen 
Grundeigentümers nicht näher als die Hälfte 
ihrer Höhe, jedenfalls aber nicht näher als 60 
cm von der Grenze gehalten werden. Beispiel: 
Misst eine Grünhecke einen Abstand von 
1,0 m von der nachbarlichen Grenze, darf sie 
nicht höher als 2,0 m sein. Solche Grünhe-
cken sind deshalb unter der Schere zu halten, 

damit über die Zeit hinweg die Abstände ein-
gehalten werden können.

Feldobstbäume und kleinere, nicht unter 
der Schere zu haltende Zierbäume dürfen 
nicht näher als 4,0 m von der nachbarlichen 
Grenze gepfl anzt werden. Besteht das an-
grenzende Grundstück aus Rebland, so ist ein 
Abstand von 8,0 m einzuhalten. Einzelne 
Waldbäume und grosse Zierbäume, wie Pap-
peln, Kastanienbäume und Platanen, ferner 
auch Nussbäume dürfen nicht näher als 8,0 m 
zur Nachbargrenze gepfl anzt werden. Die 
Klage auf Beseitigung von Bäumen, welche 
die vorstehenden Abstandsvorschriften nicht 
einhalten, obliegt ausschliesslich dem be-
nachbarten Grundeigentümer und verjährt 
nach 5 Jahren seit Pfl anzung der Bäume.

Was gilt gegenüber Strassen und Wegen?
Mauern und Einfriedungen:
Sofern die Verkehrssicherheit nicht beein-
trächtigt wird, dürfen an die Grenze voll aus-
gebauter Strassen und Wege gestellt wer-
den:
a) Offene Einfriedungen;

b) Mauern und geschlossene Einfriedungen 
bis zu 80 cm Höhe in allen Strassenberei-
chen;

c) Mauern und geschlossene Einfriedungen 
von über 80 cm an geraden Strassenstre-
cken und an der Aussenseite von Kurven.
Achtung: Für alle Einfriedungen von mehr 

als 80 cm braucht es eine Baubewilligung!
An der Innenseite von Kurven sowie im Be-

reich sich verzweigender Strassen und bei 
Ein- und Ausfahrten ist die örtliche Baube-
hörde zu konsultieren. Ebenfalls ist die Bau-
behörde beizuziehen, wenn Mauern und ge-
schlossene Einfriedungen entlang von 
Staatsstrassen erstellt werden.

Pfl anzen:
Es sind folgende Pfl anzabstände von der 
Grenze voll ausgebauter Strassen und Wege 
einzuhalten:
a) Bäume aller Art und dazu gehören auch 

Hochstämmer: 4,0 m, gemessen ab Mitte 
Stamm. An diese Abstandsvorschriften 
haben sich auch Flur- und Unterhaltsge-
nossenschaften zu halten. Bei Fusswe-

gen, reinen Quartierstrassen usw. kann 
die Baubehörde diesen Abstand auf 2,0 m 
reduzieren;

b) Bei allen anderen Pfl anzen (Sträucher, He-
cken usw.) beträgt der Mindestabstand 
50 cm, immer aber so, dass sie mit ihrem 
natürlichen Wachstum nicht über die 
Stras sengrenze hinauswachsen, es sei 
denn, sie würden entsprechend unter der 
Schere gehalten werden;

c) Pfl anzen von mehr als 80 cm Höhe ha-
ben auf der Innenseite von Kurven und bei 
Ein- und Ausfahrten 6,0 m sowie im
Bereich sich verzweigender Strassen 
12,0 m als minimalen Pfl anzabstand von 
der Grenze der voll ausgebauten Strassen 
einzuhalten.

Auffüllungen:
Geländeveränderungen, die 1,0 m Höhe und/
oder in der Ausdehnung 500 m2 überschrei-
ten, sind bewilligungspfl ichtig.

Hansueli Lareida,
Beratungsdienst ZBV �

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband
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Nagra 
informiert
Zürcher 

Landwirtschaft
zu seismischen
Messungen und
möglichem Endlager.

Dienstag, 30. Juni 2015, 
19.30 Uhr im
Feuerwehrzentrum 
Marthalen.

AM VERGANGENEN SAMSTAG FAND DIE 37. GENERALVERSAMMLUNG DER ALP FARNER AG STATT

Eine gut besuchte Generalversammlung
Trotz Regenwetter und kühlen 
Temperaturen nahmen 151 Akti-
onärinnen und Aktionäre an der 
Generalversammlung auf der 
Alp teil. Die Veranstaltung ver-
lief zu voller Zufriedenheit. 

Alles war optimal vorbereitet: In der 
Küche war man um einen guten Ser-
vice bemüht und im aufgestellten 
Festzelt waren genügend Festtische 
und -bänke platziert. Die Teilneh-
menden freuten sich auf einen Platz 
am Trockenen – zeigte sich doch das 
Wetter am letzten Samstag nicht von 
seiner schönen Seite und auch die 
Temperatur war bei weitem nicht 
sommerlich. Die gelungene General-
versammlung machte die Wetterbe-
dingungen jedoch wieder wett. Unter 
der Leitung der Präsidentin Elisabeth 
Pfl ugshaupt konnten die Traktanden 
zügig abgehandelt werden. Die Jahres-
rechnung 2014 und das Budget 2015 
wurden durch den Geschäftsführer 

Ferdi Hodel vorgestellt. Die Umsätze 
des Restaurants haben sich in den 
letzten Jahren erfreulich nach oben 
entwickelt. Zudem befi ndet sich die 
Aktiengesellschaft am Ende einer 
Phase mit erheblichen Investitionen. 
Daher werden zukünftig ausgegli-
chene Jahresabschlüsse erwartet. Die 
Rechnung und das Budget wurden 
ohne Gegenstimme genehmigt. 
Ebenso wurden alle übrigen Anträge 
des Verwaltungsrates problemlos an-
genommen. 

Die Berichte der verschiedenen 
Ressortleiter aus dem Verwaltungsrat 
gaben Aufschluss über die Tätigkei-
ten unter dem Jahr und diverse,
grösstenteils abgeschlossene Projekte 
bezüglich der Infrastruktur, der Alp 
und des Restaurants. Auf das Wahl-
jahr 2015 hat Beat Looser seinen Rück-
tritt aus dem Verwaltungsrat der Akti-
engesellschaft erklärt. Seit dem Jahr 
2007 hat er sich im Verwaltungsrat 
stark engagiert. Sein Einsatz wird von 

der Präsidentin gewürdigt und mit
einem Präsent sowie viel Applaus
verdankt. Als Nachfolger wurde Wil-
fried Kägi in dieses Amt gewählt. Er 
ist seit 2014 Geschäftsführer der ZLK 
(Zürcher Landwirtschaftliche Kredit-
kasse). Alle übrigen Verwaltungsrats-
mitglieder und die Präsidentin Elisa-
beth Pfl ugshaupt wurden im Amt für 
weitere vier Jahre bestätigt. Anhand 

einer PowerPoint-Präsentation zeigte 
Ferdi Hodel die erheblichen Anstren-
gungen zur Strukturverbesserung 
seit dem Jahr 2009. Die Aktionärin-
nen und Aktionäre konnten sehen, 
wie die Investitionen umgesetzt wur-
den. Anschliessend an die General-
versammlung durften die Anwesen-
den ein feines Mittagessen geniessen. 
Familie Fischbacher und ihre Helfen-

den bedienten die zahlreichen Gäste 
effi zient und äusserst freundlich. 
Dank dem grossen Einsatz aller 
Verantwortlichen konnte die Gene-
ralversammlung in einem sehr an-
genehmen Rahmen durchgeführt 
werden. 

Wen wundert’s, dass diese Veran-
staltung sich bei den Aktionären 
grosser Beliebtheit erfreut? �

Das neue Mitglied des Verwaltungsrates, Wilfried Kägi, stellt 
sich den Aktionärinnen und Aktionären vor.

Die Präsidentin, Elisabeth Pfl ugshaupt, verdankt den grossen 
Einsatz von Beat Looser.




